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A b b .  0 2  G e o g r a f i s c h e  L a g e  v o n  D o b o j
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A b b .  0 3  K a r t e  v o n  B o s n i e n  u n d  H e r z e g o w i n a A b b . 0 4 :   D o b o j  a u s  V o g e l p e r s p e k t i v e  A 

Bosnien – geographischer Überblick 

Das heutige Gebiet Bosnien-Herzegowinas 
war seit frühester Zeit angesiedelt. Es befand 
sich immer auf dem Kreuzpunkt zwischen 
großen Imperien, zwischen Osten und 
Westen. Bosnien-Herzegowina ist dadurch 
eben heute eine wichtige Verbindung und 
wichtige Verkehrskorridore kreuzen das Land.  

Doboj – geographischer Überblick  

Innerhalb des Landes, etwa 60 Kilometer 
südlich der Grenze mit Kroatien und 
somit der EU, liegt die Stadt Doboj. Das 
europäische Autobahnkorridor 5c (Budapest-
Ploce) wird künftig um die Stadt gebaut 
werden. Schon im ehemaligen Jugoslawien 
war Doboj als eine Eisenbahnkreuzung 
wichtig. Heute ist sie der Sitz der bosnisch-
herzegowinischen Eisenbahnkorporation. ^^

F e r t i g g e s t e l l t e  A u t o b a h n
I m  B a u  A u t o b a h n
E i s e n b a h n n e t z
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 Doboj ist eine Stadt in Nordbosnien, 
die sich im Tal des Flusses Bosnien befindet. 
Heute liegt sie etwa 60 Kilometer südlich 
der Grenze mit Kroatien und somit der 
Europäischen Union. Obwohl das Gebiet 
nachweislich seit frühester Zeit angesiedelt 
war, erster schriftlicher Nachweis der Existenz 
dieser Ansiedlung stammt aus dem Jahre 
1415. Im Auftrag des ungarischen Königs 
Sigismund vom 28. Juni 1415, schreibt ein 
Berichter der Republik Dubrovnik namens 
Ivan Konjara (Iohannes de Conhara): 

“cum multis  gentibus  serenitatis vestre 

2.1.Doboj innerhalb Bosnien-Herzegowinas  – ein geschichtlicher Überblick

appulerat in Uxora subtus castrum Dobui, 
qui, ut fertur, venit versus Bosnam”.2 Dieser 
Bericht bestätigt, dass der Berichter sich 
dort aufhielt und, dass das Gebiet rund 
um die Burg Dobui angesiedelt war. Die 
Existenz des Handels und Leben in der 
umliegenden Siedlung wurde somit zum 
ersten Mal schriftlich bestätigt. Heutige 
Wissenschaftler glauben,3 dass es sich um die 
Burg naheliegenden, heutigen Stadtviertel 
Čaršija und Stari (Donji) Grad handelt. 
Diese These ist höchstwahrscheinlich 
richtig, da die Stadt bis mittels des 20. 

Jahrhunderts ausschließlich in diesen 
Gebieten entwickelt war. Heute wie auch 
in früherster paläolithischer Zeit, war die 
Region von Doboj eine Kreuzung wo sich 
verschiedene Handelswege trafen. Zwei 
kleineren Flüsse Spreča und Usora münden 
hier in den größeren Fluss Bosnien ein. 
Neben der Mündung Usoras fand man die 
Lebensbeweise aus dem Paläolithen, dank 
dessen man die Evolution bis zum heutigen 
Tag folgen kann4. Im frühen Mittelalter war 
Doboj ein Teil des bosnischen Königreichs, 
das sich konstant in Spaltung mit größerem 

A b b . 0 5 :   D o b o j  a u s  V o g e l p e r s p e k t i v e  B A b b . 0 6 :   D o b o j  a u s  V o g e l p e r s p e k t i v e  C 
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A b b .  0 7 :  F e s t u n g  G r a d i n a  a u s  V o g e l p e r s p e k t i v e  A A b b .  0 8 :  F e s t u n g  G r a d i n a  a u s  V o g e l p e r s p e k t i v e  B

ungarischem Reich befand. Dies hat dazu 
beigetragen, dass die Siedlung mehrmals 
zerstört war, weswegen viele geschichtlichen 
Quellen verschwanden.  Mit dem Ankommen 
der Osmanen in 15. Jahrhundert, beginnt 
für Doboj und Bosnien eine lange Ära, die 
die Architektur dieser Stadt prägen wird. Der 
Bau der Moscheen und kleineren, typischen 
Häuser für diese Zeit war auch in dieser 
Region verbreitet. Am besten wurde eine 
bosnische Kleinstadt dieser Zeit, die Doboj 
auch war, in Werken des Nobelpreisträgers 
Ivo Andrić beschrieben5.   Bosnien und 

somit Doboj wurden seitens des Österreich-
Ungarns in Jahr 1878, als Ergebnis der 
Berliner Kongresses, besetz und später 
im Jahr 1908 annektiert.  Diese Zeit 
wird in die Geschichte als die Zeit der 
Modernisierung aber auch der blutigen 
Auseinandersetzungen eingehen. Die 
Erweiterung der Stadtzone beginnt erst 
während der Zeit des ersten Jugoslawiens, 
bzw. Königreich der Serben, Kroaten und 
Slowenier. Die größte Expansion erlebt die 
Stadt während der Zeit der Sozialistischen 
Föderativen Republik Jugoslawien.  In 

der Zeit nach dem letzten jugoslawischen 
Krieg, wurde die Festung renoviert und zum 
nationalen Denkmal Bosnien-Herzegowinas 
im Jahr 2005 eingeweiht6. Ihr volles 
Potenzial wurde nie ausgenutzt. Dies liegt 
an Interessenmangel, ein entsprechendes 
touristisches Angebot zu entwickeln und 
das Denkmal besser zu promovieren.

13







Die Festung Doboj – Gradina 

Die Festung Doboj, die bekannteste 
Sehenswürdigkeit der Stadt die auch 
im Zentrum dieser Forschung liegt, liegt 
oberhalb der heutiger Stadt. Sie wurde im 13. 
Jahrhundert mit guter Aussicht auf Bosnatal 
erbaut. Jedem Forscher wird es vom Anfang 
klar: der Sinn ihres Baus unterscheidet sich 
nicht von anderen Festungen dieser Zeit, d.h. 
bessere Kontrolle der Handelswege. Heutige 
naheliegenden Städte Maglaj und Tešanj, 
hatten auch ähnliche Festungen, erbaut mit 

Die wichtigsten Sehenswürdigkeiten Dobojs

gleichem Zweck. Zahlreiche archäologische 
Beweise bestätigen, dass die Festung 
tatsächlich im 13. Jahrhundert erbaut war.  

Museum Doboj 
Das Museum Doboj wurde im Jahr 1956 
gegründet. Es bietet seinen Besuchern an, 
die wichtigsten archäologischen Beweise 
aus der ganzen Region, die neben Doboj 
auch naheliegende Städte umfasst.  

Gemeinde Doboj  
Das Gebäude der Gemeinde Doboj wurde 

in 1950 Jahren etappenweise eingeweiht. 
Sie ist eine der ältesten Gebäude der 
Stadt und war bis vor kurzem der Sitz 
des Bürgermeisters und der städtischen 
Verwaltung. Ihr Umbau ist vorgehen, wobei 
das heutige Gebäude zerstört und an ihrem 
Platz ein neues entrichtet werden sollte.  

Heldenpark  
er Heldenpark im Zentrum der Stadt 
existiert seit 1950 Jahren und ist der 
gefallenen Partisanen Titos gewidmet. 
Heute ist der Park die größte grüne Fläche 

A b b .  1 0 :  S o n n e n d i a g r a m m  d e r  F e s t u n g  G r a d i n a A b b .  1 1 :  V e r k h e r s s t r u k t u r  D o b o j 

B a u p l a t z

H a u p t s t r a ß e n
N e b e n s t r a ß e n
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Die Festung, wie alle jene Festungen dieser 
Zeit, verlor an der Bedeutung mit dem 
Erfinden der Feuerwaffen. Im Mittelalter 
diente sie dazu, den Handelsweg im Tal des 
Flusses Bosniens zu kontrollieren. In der 
späteren Periode gewannen die höheren 
Festungen in der Region an Bedeutung. 
Jedoch, die Entwicklung der Festung und 
somit der umliegenden Siedlung räumte 
den Weg zur Entwicklung der heutigen 
Stadt Doboj. Die Festung von Doboj (lokal 

Gradina benannt) gilt auch heute als ein 
wichtiges Denkmal Nordbosniens. In 
kommenden Zeilen nennen wir einige, den 
Wissenschaftler Bekannte Erkenntnisse, 
relevant für die Entstehung der Festung. 

Am Anfang war Doboj nur eine Festung 
mit zwei Türmen7, die sich am Gipfel des 
Hügels befanden. Beide waren viereckig. 
Erster Turm befand sich im nordöstlichen 
Teil der Festung während der zweite (auch 

Donžon bennant) direkt am Gipfel angelegt 
war. Archäologische Erkenntnisse des 
zweiten Turms bewiesen, dass die Wände 
175cm breit und in der Höhe von 7,20m 
gebaut wurden. Aus diesem Grund wird 
rechtlich behauptet, dass dieser zweite 
Turm, gemeinsam mit naheliegenden 
Gebäuden den ältesten Kern der Festung 
darstellt.  Westlich des zweiten Turms 
wurden die 30cm höhen Treppen gefunden, 
was gleichzeitig bestätigt  dass der Eingang 

2.3. Die Festung Doboj – Gradina 

A b b .  1 3 :  A n s i c h t - O s t   A l t s t a d t  D o b o j  c a .  1 9 6 0   
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sich hier befand. Im Komplex der Festung 
befanden sich aus zwei Wasserzisternen, 
eine im Keller des zweiten Turns und die 
andere links der Treppen. Es wird geglaubt, 
dass die erste älter war. Die zweite Zisterne 
stammt aus dem 15. Jahrhundert.8

 Der Donžon Turm verschwand 
und, trotz dem Glauben, dass er seitens 
der Osmanen zerstört war im Laufe ihrer 
Konfrontation mit Österreich, gibt es keinen 

Beweis für diese Theorie. Von innerer 
Architektur muss man noch den südlichen 
Turm hervorheben. Dieser datiert aus 
osmanischer Zeit. Die Mauer der Festung 
waren mehrmals repariert. Der Eingang 
in die Festung war über die Treppen, vom 
Stein erbaut von Osmanen und später 
mit Beton repariert seitens Österreich-
Ungarns. So eine Burg existierte in einem 
165m langen Rundkreis mit der Fläche von 
rund 1400 m². 9  Bis zur modernen Zeit, 

befand sich die Festung an der Kreuzung 
wichtigster Wege im mittelalterlichen 
Bosnien. Die später entwickelte Stadt Doboj 
setzte diese Tradition fort. Im Zweiten 
Jugoslawien war und blieb sie bis heute 
die wichtigste Eisenbahnkreuzung des 
Landes. Aus diesem Grund befindet sich 
heute der Sitz der Eisenbahnkorporation 
der Republika Srpska in dieser Stadt.  

A b b .  1 4 :  L i n k s :   A n s i c h t - O s t  A l t s t a d t  D o b o j   1 6 9 7 .  ;  R e c h t s :  A n s i c h t - N o r d  A l t s t a d t  D o b o j  1 8 0 8 .   
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Trotz der Wichtigkeit der Festung Doboj 
für die Region in gewisser Epochen, muss 
man jedoch zum Schluss feststellen, dass 
die Festung Doboj doch von sekundärer 
Bedeutung für die Geschichte des 
Mittelalters Bosniens war. Der Mangel 
historischer Beweise aus dieser Zeit sind ein 
klarer Beweis zur Unterstützung dieser These.  

A b b . 1 5 :   D o n ž o n  Tu r m ,  g e m e i n s a m  m i t  z w e i  n a h e l i e g e n d e n 
R ä u m e n :  1 .  H a u p t  2 .  D o n z o n  3 .  W i r t s c h a f t s g e b ä u d e A b b .  1 6 :  O b e r e  Č a r š i j a  ( P l a t z )  m i t  d e r  n e u e n  D z a m i j a ,  D o b o j 
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Das Bild auf der Seite 21 – Beschreibung 

Auf dem Bild sieht man die Festung 
stufenweise. Insgesamt gibt es drei 
Ebenen auf den die Festung erbaut 
wurde. Die erste Ebene erreicht man wenn 
man die Eingangstreppen begeht. Auf 
der zweiten Ebene sind der Kapi-Kula 
(Besichtigungsturm, 5) Geheimausgang 
(11) und naheliegender Wachturm (12). Die 
dritte und höchste Ebene umfasst Donžon 
Kula (1), den Hauptraum (Glavna tabija, 2), 
den Wirtschaftsraum (3), den südlichen 
Turm (4), einen weiteren Wachturm (6), 
Wasserzisterne (7) und das Pulvermagazin (8).  

A b b .  1 7 :  P l a n  d e r  F e s t u n g  G r a d i n a 
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 Das Gestein ist graugrün, sehr 
fest und kompakt. Es hat eine körnige 
Struktur mit einer einheitlichen 
Korngröße. Der Bruch ist uneben mit 
grob rauen und scharfen Bruchkanten.

 Die Mineralzusammensetzung 
verschiedener Arten von Diabas kann 
andere Mineralien umfassen, zum 
Beispiel: Limonit, Quarz, Enstatit, 
Hornblende, Olivin, Apatit, Ilmenit, 
Biotit, Magnetit, Calcit, Serpentin usw.

Diabas kann verwendet werden für:

- Herstellung von dekorativen Platten 
für Boden-, Vertikal-, Innen- und 
Außenverkleidungen wie polierte, polierte, 
gelagerte und gerillte Platten 

- Ziersäulen und a ndere Objekte 
- für den Bau von Denkmälern 
- zur Herstellung von Platten auf Basis 
synthetischer Bindemittel 

- Terrasse auf Zementbinderbasis 
- zur Herstellung von Pflastersteinen 
- Herstellung von 

Gesteinskörnungsfraktionen zur Herstellung 
von bituminösen Verschleißschichten und 
bituminösen Schichten für schwere und sehr 
schwere - Verkehrslasten 

- Betonzuschlagstoff  
- Asphalteinheit

*Untersuchung vom Diabas von der Lagerstätte Vucijak 
in der Nähe von Gradiska. Die Proben U-1, U-2, U-3 
und U-4 wurden von “Integral-Inzenjering” Laktasi am 
1.10.2016 entnommen und zum Untersuchungslabor 
verschickt. Die Tests aus der Tabelle wurden 
von 2.10.2016  bis 20.10.2016 durchgeführt.

A b b .  2 1   S i l u r i s c h e r,  a l s 
K i s s e n l a v a  a u s g e b i l d e t e r 

D i a b a s  d e s  B a r r a n d e -
F e l s e n s  i n  P r a g ,  B ö h m i s c h e s 

M a s s i v ,  Ts c h e c h i e n
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Mechanisch-physikalische Eigenschaften vom Diabas*

Druckfestigkeit im trockenen Zustand 141,0 MPa

Druckfestigkeit im wassergesättigten Zustand 130,0 MPa

Druckfestigkeit nach 25 Gefrierzyklen 41,0 MPa

Abriebfestigkeit der Kanten As = 11,10 cm3 / 50 cm2

Schlagkantenwiderstand - Zähigkeit (Ge-
wichtsverlust)

11,0 %

Verschleißfestigkeit (Los-Angeles-Koeffizient)  8,6 %

Wasseraufnahme 0,21 %

Frostbeständigkeit beständig

Porosität 0,22%

Dichte 0,94 g / cm3

Schüttdichte 2,62 g / cm3

Spezifische Masse 2,80 g / cm3
Sulfid- und Sulfatgehalt 0,10 %

A b b .  2 3 :  Ta b e l l e  M e c h a n i s c h - p h y s i k a l i s c h e  E i g e n s c h a f t e n  v o m  D i a b a s A b b .  2 4 :  N a t u r s t e i n w ä n d e  v o n 
G r a d i n a  u n d  D i a b a s  v o r  O r t
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Da der Burgberg von zahlreichen 
Trennfläche durchzogen ist, we ein 
konventionelles Vortreten mit Sprengen 
und Schüttern sehr gefährlich und könnte  
große Erschütterungen verursachen. Die 
mittelalterlichen Strukturen könnten stark 
gefährdet werden. Daher ist das Anlegen 
des Stollens nur mit zwei Möglichkeiten 
durchführbar. Die erste Möglichkeit 
wäre mit einer Tunnelbohrmaschine, 

was aber ein enormer finanzieller 
und technischer Aufwand wäre. #

Die zweite Methode wäre ein manuelles 
(bergmännisch) Vortreten. Dadurch können 
Erschütterungen vermeiden werden 
und als eine Absicherungsmaßnahme 
könnte Betonamit eingesetzt werden. 
Betonamit ist ein “explosionsfreies 
Sprengmittel, welches eine sichere und 

A b b .  2 5 :  A n w e n d u n g s b e i s p i e l e  v o n  B e t o n a m i t

erschütterungsfreie Zerkleinerung von 
Fels, Stein und Beton ermöglicht, ohne 
dass zusätzlich spezielle Voraussetzungen 
oder Einrichtungen erforderlich sind.”

Stollen unter Gradina
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Im ersten Schritt des Verfahrens müssen 
im Fels Löcher mit einem Durchmesser 
von 30-40 mm gebohrt werden. Dabei 
ist der optimale Bohrlochabstand etwa 
30-40 cm groß. Die Bohrlöcher müssen 
möglichst sauber und trocken sein.

BETONAMIT® Pulver wird mit Wasser 
gemischt bis eine fließfähige homogene 
Mischung vorhanden ist welche in die 
Bohrlöcher gefüllt werden muss. In diesem 
Anwendungsbeispiel werden die Löcher 
horizontal sein und aus diesem Grund 
muss die Mischung wahrscheinlich in 
die Löscher hineingespritzt werden. 

Nach 4 - 24h dehnt sich die Mischung 
aus und die Rissbildung erfolgt stets in 
Richtung des geringsten Widerstandes. 
Laut den Angaben des Herstellers gilt je 
größer der Bohrlochdurchmesser desto 
mehr Kraft, kürzere Reaktionszeit und 
breitere Rissbildung bei der Ausdehnung. 
Weiters gilt, je kleiner die Abstände der 
Bohrlöcher desto kleiner die Bruchstücke 
und kürzer die Reaktionszeit.

A b b .  2 6 :  A r b e i t s a b l a u f  B e t o n a m i t

Explosionsfrei Sprengen
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G l a s n i k  Z e m a l j s k o g  m u z e j a  u  S a r a j e v u ,  N o v a  s e r i j a 
X I I I  ( A r h e o l o g i j a ) ,  S a r a j e v o   1 9 5 8  |  S .  2 3 7 - 2 3 8

8 .  V g l .  M a z a l i ć  ( 1 9 5 8 )

9 .  V l g .  K a j m a k o v i ć  ( 1 9 6 2 )  u n d  M a z a l i ć  ( 1 9 5 8 )

h t t p s : / / w w w. b e t o n a m i t . c o m / g e b r a u c h s a n w e i s u n g /   2 7 . 0 5 . 2 0 2 2

h t t p s : / / w w w. b e t o n a m i t . c o m / a n w e n d u n g s b e i s p i e l e /  2 7 . 0 5 . 2 0 2 2

M i h a j l o  M a l e t i c ,  “ D o b o j  i  o k o l i n a ”,  N a r o d n i 
o d b o r  o p s t i n e ,  D o b o j ,  1 9 6 0

F a h r u d i n  K a p e t a n o v i c ,  “ D O B O J  U  D VA D E S E T O M  S T O L J E C U ”, 
N A S E  N O V I N E  -  n e z a v i s n e  n o v i n e ,  D o b o j  -  S ü d ,  2 0 0 8

B r a n k o  B .  B e l i c ,  “ S TA R I  D O B O J ”,  D o b o j ,  2 0 0 3

M i l a n  L .  G o j k o v i c ,  “ D O B O J  D R U S T V E N O  P R I V R E D N A 
K A R TA  K O M U N E ” B e l g r a d ,  1 9 7 7

V a r i a n t e  |  M i s o  S a v i c ,  A r c h i c a d  2 4  |  S  3 9

A b b  3 1 :  B e s t a n d  m i t  e i n z e l n e n  F u n k t i o n e n  e i n g e b a u t 
i n  e r s t e r  V a r i a n t e  |  M i s o  S a v i c ,  A r c h i c a d  2 4  |  S  4 0

A b b  3 2 :  E r s t e  V a r i a n t e  d e s  P r o j e k t s  i n  d e r  f i n a l e n 
F o r m  |  M i s o  S a v i c ,  A r c h i c a d  2 4  |  S  4 1

A b b  3 3 :  V o r s c h l a g  d e r  Ä n d e r u n g  d e r  e r s t e n 
V a r i a n t e  |  M i s o  S a v i c ,  A r c h i c a d  2 4  |  S  4 2

A b b  3 4 :  D a r s t e l l u n g  d e s  B e s t a n d s  A  |  M i s o  S a v i c ,  A r c h i c a d  2 4  |  S  4 3

A b b  3 5 :  D a r s t e l l u n g  d e s  B e s t a n d s  B  |  M i s o  S a v i c ,  A r c h i c a d  2 4  |  S  4 4

A b b  3 6 :  B e s t a n d  m i t  e i n z e l n e n  F u n k t i o n e n  i n  d e r 
z w e i t e n  V a r i a n t e  |   M i s o  S a v i c ,  A r c h i c a d  2 4  |   S  4 5

A b b  3 7 :  B e s t a n d  m i t  e i n z e l n e n  F u n k t i o n e n  e i n g e b a u t  i n 
d i e  z w e i t e  V a r i a n t e  |  M i s o  S a v i c ,  A r c h i c a d  2 4  |  S  4 6

A b b  3 8 :  Z w e i t e  V a r i a n t e  d e s  P r o j e k t s  i n  d e r  f i n a l e n 
F o r m  |  M i s o  S a v i c ,  A r c h i c a d  2 4  |  S  4 7

S 2 4  u n d  S 3 2 .  F e s t u n g  G r a d i n a  a u s  V o g e l p e r s p e k t i v e 
B  |  A u f n a h m e  M i s o  S a v i c
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R e n d e r  1 :   S e i t e n d a r s t e l l u n g  d e r  z w e i t e n  V a r i a n t e  i n 
d e r  f i n a l e n  F o r m  |  M i s o  S a v i c ,  A r c h i c a d  2 4  |  S  4 8

R e n d e r  2 :  F a s s a d e n s c h n i t t  |  M i s o  S a v i c ,  A r c h i c a d  2 4  |  S  6 4

R e n d e r  3 :  F a s s a d e n s c h n i t t  |  M i s o  S a v i c ,  A r c h i c a d  2 4  |  S  6 5

R e n d e r  4 :  D e t a i l  0 1  |  M i s o  S a v i c ,  A r c h i c a d  2 4  |  S  6 7

R e n d e r  5 :  D e t a i l  0 2  |  M i s o  S a v i c ,  A r c h i c a d  2 4  |  S  6 9

R e n d e r  6 :  D e t a i l  0 3  |  M i s o  S a v i c ,  A r c h i c a d  2 4  |  S  7 0

R e n d e r  7 :  D e t a i l  0 4  |  M i s o  S a v i c ,  A r c h i c a d  2 4  |  S  7 1

R e n d e r  8 :  L u f t b i l d  |  M i s o  S a v i c ,  A r c h i c a d  2 4  |   S  7 2

R e n d e r  9 :  A u s s e n p e r s p e k t i v e |  M i s o  S a v i c ,  A r c h i c a d  2 4  |   S  7 3

R e n d e r  1 0 :  I n n e n p e r s p e k t i v e  B r ü c k e  |  M i s o  S a v i c ,  A r c h i c a d  2 4  |  S  7 4

R e n d e r  1 1 :  I n n e n p e r s p e k t i v e  P l a t f o r m | 
M i s o  S a v i c ,  A r c h i c a d  2 4  |  S  7 5

R e n d e r  1 2 :  L u f t b i l d   |  M i s o  S a v i c ,  A r c h i c a d  2 4  |  S  7 6

R e n d e r  1 3 :  L u f t b i l d  |  M i s o  S a v i c ,  A r c h i c a d  2 4  |  S  7 7

R e n d e r  1 4 :  A u s s i c h t  v o n  d e r  P l a t t f o r m  | 
M i s o  S a v i c ,  A r c h i c a d  2 4  |  S  7 8

R e n d e r  1 5 :  A u s s i c h t  v o n  d e r  P l a t t f o r m  | 
M i s o  S a v i c ,  A r c h i c a d  2 4  |  S  7 9

R e n d e r  1 6 :  K o n s t r u k t i o n s e n t w u r f  L u f t b i l d 
|  M i s o  S a v i c ,  A r c h i c a d  2 4  |  S  8 0

P l a n  1 :  L a g e p l a n  |  M i s o  S a v i c ,  A r c h i c a d  2 4  |  S . 5 1

P l a n  2 :  G r u n d r i s s  E G  |  M i s o  S a v i c ,  A r c h i c a d  2 4  |  S  5 3

P l a n  3 :  G r u n d r i s s  O G 1  |  M i s o  S a v i c ,  A r c h i c a d  2 4  |  S  5 5

P l a n  4 :  G r u n d r i s s  O G 2  |  M i s o  S a v i c ,  A r c h i c a d  2 4  |  S  5 7

P l a n  5 :  S c h n i t t  A  |  M i s o  S a v i c ,  A r c h i c a d  2 4  |  S  5 9

P l a n  6 :  S c h n i t t  B  |  M i s o  S a v i c ,  A r c h i c a d  2 4  |  S  6 1

P l a n  7 :  S c h n i t t  C  |  M i s o  S a v i c ,  A r c h i c a d  2 4  |  S  6 3

P l a n  8 :  S c h n i t t  C |  M i s o  S a v i c ,  A r c h i c a d  2 4  |  S  6 3

P l a n  9 :  K o n s t r u k t i o n s e n t w u r f  A u s s i c h t s t u r m  S t a h l k o n s t r u k t i o n , 
L i n k s :  A n s i c h t ,  R e c h t s :  G r u n d r i s s  1 . O G  |  S  8 2

P l a n  1 0 :  K o n s t r u k t i o n s e n t w u r f  A u s s i c h t s t u r m 
S t a h l k o n s t r u k t i o n  1 . O G  |  S  8 3 

P l a n  1 1 :  K o n s t r u k t i o n s e n t w u r f  E G  |  M i s o  S a v i c ,  A r c h i c a d  2 4  |  S  8 4

P l a n  1 2 :  K o n s t r u k t i o n s e n t w u r f  1  O G |  M i s o  S a v i c ,  A r c h i c a d  2 4  |  S  8 5

P l a n  1 3 :  K o n s t r u k t i o n s e n t w u r f  2  O G |  M i s o  S a v i c ,  A r c h i c a d  2 4  |  S  8 6

R e n d e r  1 7 :  K o n s t r u k t i o n s e n t w u r f  A u s s i c h t s t u r m  S t a h l k o n s t r u k t i o n , 
L i n k s :  A n s i c h t ,  R e c h t s :  G r u n d r i s s  1 . O G  |  S  8 2

R e n d e r  1 8 :  L u f t b i l d  K o n s t r u k t i o n s e n t w u r f 
|  M i s o  S a v i c ,  A r c h i c a d  2 4  |  S  8 7

R e n d e r  1 9 :  L u f t b i l d  K o n s t r u k t i o n s e n t w u r f 
|  M i s o  S a v i c ,  A r c h i c a d  2 4  |  S  8 8

R e n d e r  2 0 :  L u f t b i l d  K o n s t r u k t i o n s e n t w u r f 
|  M i s o  S a v i c ,  A r c h i c a d  2 4  |  S  8 9

95




